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Amtlicher Heil.
Quartiergeld.

Das Quartiergeld für die Zeit vom 13. September
19. Oktober d. Js . kommt Moniog den 25. und Diens-
ven 26. d. Mts . zur Auszahlung.
Schwanheim  a . M ., den 21. Oktober 1915.

Die Gemeindekasse:
Hölzchen.

Bekanntmachung
Auf Veranlassung der landwirtschafllichen Zentral-

«rlehnskasse für Deutschland zu Frankfurt a. M . bringe
die vom 1. Oktober d. Js . ab gütige Futtermittelliste,

■ichteifeie 'die Liste für Kainit und Kalisalz zur Kenntnis , der
fileressenten:

A. Futtermittel,

Fischmehl (fettarm ) .
Viehsiedesalz.
Kochsalz . .

alles per Zentner ab Lagerhäuser

„ 25.— mit Sack
„ 3.25 . „
„ 8.75 „ „ .

gegen netto Kasse.

1. Carnalit
B. Kainit und Kal
.mit

2. Kainit-Hartsalz und Sylvinit .
ml  oder auf Verlangen Carnalit
mit 12 —15°/o Kali . . . .

3 , Kalidüngesalze.

tand,
dänische Kleie

^iMiveizer Kleie . . . . . . .
fA !«dnußkleie.

dis . " . -
old-, Mchrot . .
arei1  Mais . . . . .

loi§von der Bezugsvereinigung , nur
mbanblich mit anderem Mais und
linderen Fulterm 'ltcln , . . '.
Mchrot von der Bezugsver . inigung
M vorhergehend.
chann sbrot . ■. .
iloskuchen . . . . . . . .
kosmehl.

'ilt)m Mißkuchen . . . .
ilamkuchen. . . • . . . . .
man scher Leinkuchen . . . .
manischer Leinkuchenschrot . . .

pfl män̂scher Leinsamenschrot . . .
manischer Ropsschrot . . . .
itoffelschnitzel.
iitoffelflocken.
«offelflockenmehl.
Kutter . . .
illermehl(37°/o Protein 6% Fett)
bestehend aus Rückständen von
iesam-Mohn . Ackersenf und aus
wenig Samenresten.

Mk.

beiter

>rt
äigei
äsenl

iren,

19.— ohne Sack
20.— „ „
15.50 „ „
32.50 „ „
33.10 „ „
34.— „ „

25 50

26.10
24 —
31.50
34.40
28.80
29.-
35.—
35.50
36 —
25.50
19.35
20 .-
21.75
22.25

15.20
30.80

isalze.
9°/o Kali Mk. 0.756

10 „ . „ 0.85
11 „ „ „ 0.935
12 , . 1.38
13 „ „ „ 1 .495
14 , „ „ 1.61 '
15 „ . . 1-725-
20 „ „ 2.80
21 , „ .. 2.94
22 „ „ „ 3.08
30 . „ . 4 .35
31 „ „ „ 4.495
32 „ .. „ 4.64
40 „ „ „ 6.80
41 „ „ „ 6 .97
42 n 7. 14

Bei dem feingemahlenen Kainit, Sondermarke zur
Bekämpfung von Hederich und anderen Unkräutern tritt zu
den Preisen für gewöhnlichen Kainit für Herstellung der

».dasenderL feinen Mahlung ein Aufschlag von Mk 0.50 für
den Dz.'

Für Beimischung von 2 '/^ /o Torfmull erhöht sich der
Preis um 15 Pfennige.

Zur Lockererhaltung von keingemahlenen Kainit Sonder¬
marke wird Kieselgur benutzt. Diese Beimischung bedingt
clnen Preisaufschlag von 20 Pfennig für den Dz.

Höchst a . M ., den 5. Oktober 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Klaufer,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim,  den 21. Oktober 1915.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanmmachuttg
Mit Rücksicht darauf , daß die Herbstsaat verzögert ist,

wird d>e durch mftne Verfügung vom 27. September

Dornige Wege.
Roman von I . v. Düren . 41

.Laß mich jetzt nieinen äußeren Menschen ein wenig herrich-
;da,m wollen wir miteinander reden." Während er sich zu-
tzog, begab sich Ernestine in die Kinderstube und schaute
hBubi, der vergnügt im Badewasser herumplätscherte.
Plötzlich tönte kurz und scharf die Hausglocke.
Ernestine klopfte das Herz, ihrer inneren Unruhe folgend,
sie selbst die Tür zum Korridor auf und stand einem Offi-
lgegenüber, der, in einen vollkommen durchnäßten Man-
«ehiillt, sich griißend vor ihr verneigte.
.BonHerter," sagteer , sich vorstellend. „Meine Gnädigste."
habe wohl die Ehre — Frau Schwägerin hier zu begrü-
1komme als Ueberbringer einer unangenehmen Nachricht.
>rNat zugegen?"
Ernestine vermochte nickt zu antworten . Angst schnürte ihr
Kehle zu. Das Hausmädchen hatte indessen die Tür zum
lpsangsziminer geöffnet. Herter warf den Mantel ab und
Sieder voranschreitenden Ernestine . Seine Uniform war
Abt und beschmutzt und zeigte Schäden, die trotz aller an-
«andten Mühe nicht gewichen waren . Sein Gesicht war
Egerötet. Um die rechte Hand lag eine lose, weiße Binde.
Mine deutete schweigend auf einen Stuhl . Nachdem er sich
si, blieb es einige Augenblicke still. Dann sagte Herter:

aupt Ädigste müssen stark sein. Ich habe von einem Unfall zu
mb  Ae», der uns ganz unerwartet getroffen. Die Fahrt ver-

' angenehm. Das Fahrzeug ging über alles Erwarten gut.
‘ ' bei Sit klappte . Wir soupierten bei Santens im Verein mit

m "> Phvstkus und Fräulein Schwester, die bei den Ber-
-z- Am für einige Tage zum Besuch anwesend.
11 §r »u Rat bestand noch auf der Heimfahrt am späten Abend.

die wir ungefähr drei Stunden rechnen konnten. Unter»
9fr^ traf uns das Unwetter . Das Automobil rannte gegen
^ ^ Tiiterzug, dessen Signal wir in der schauerlichen Nacht

f'tn tosenden Sturm und wolkenbntchartigen Regen nicht
3 Es wurde zerschmettert, Santen unter den Trümmern
Stäben.«
Alkstine war zurückgesunken. Fahle Blässe bedeckt« ihre%n.

„Und — und Magdalene ?"
„Die gnädige Frau ist nicht so schwer verletzt. Sie wird

hergebracht, vorläufig -wohl noch bewußtlos , In kurzer Zeit
kann sie hier sein. Der Chonsfeur bringt Sant -en heim. Be¬
reiten Sie schnell ein Lager. Bitte den Herrn Rat in Kennt¬
nis zu setzen." Er verbeilgte sich abschiednehmend. Hoffentlich
kostet das Unglück kein Menschenleben."

Als er aufsah, blickte er in Ernestines trostloses Gesicht.
Mitleid mit der stummen Berzweiflmigüberkam ihn. Unwill¬
kürlich erfaßte er ihre herabhängende Rechte und führte sie an
die Lippen. „Mut — Gnädigste — Mut . Wir haben alles ge¬
tan , was in unseren Kräften steht. Noch ist nicht alles verlo¬
ren."

Kaum hatte sich Herter entfernt, als Leo inS Zimmer
stürzte. „Was ist geschehen, erbarme Dich und rede," rief er
erregt, als Ernestilie vergebens nach Worten rang , um ihm
das Furchtbare schonend mitzuteilen.

„Das Automobil ist verunglückt," sagte sie langsam. „San¬
ten schwer verwundet , Magdalene wohl nur durch die Erschüt¬
terung , den Schreck bewußtlos . Man bringt sie her, Herter geht
ihr entgegell."

„O, Du mein Gott, " stöhnte Leo.
Ernestine legte die Hand auf seine Schulter. „Nicht klagen;

noch kann alles gut werden. Beide leben; hoffentlich ist das
Schicksal gnädig ."

Endlich hatte man Magdalene gebracht. Ernestine hatte
sie mit Hilfe einer barmherzigen Schwester auf ihr Lager ge¬
bettet. Der Körper trug wenig schwere Wunden. Doch die Be¬
wußtlosigkeit blieb. Die herbeigernfenen Aerzte stimmten Er¬
nestine bei. daß eine schwere Gehirnerschütterung emgetreten.
Dazu schien durch das lange Liegen auf feuchtem Rasen eine
Lungenentzündung im Anzüge.

Bon Frau Phystkus war ein Telegrainm eingetroffen, das
Axels schwere Verwundung antnndigte und Nachricht über
Magdalene forderte.Nach zwei Tagen erschien sie gegen Abend
selbst, in tiefer Trauer , erschüttert und gebrochen. Axel hatte
ausgerungen . Sie wollte Magdalene sehen, ließ Edith zurück
und fuhr wieder zu ihren schwergeprüften Verivandten , die
st« bei den BeisetzungSfeierlichkeiten unterstützen wollte. Leo
und Ernestine hielten sie nicht; nnd Magdalene bedurfte ihrer
nicht. Die Gedanken der Kranken waren Zeit und Raum ent-

(Kreisdlatt Nr . 58, Ziffer 552 amtl . Teil) angeordnete
Lsuveilsperre hierdurch bis kinschl. 31. Oktober verlängert.

Höchst a . Rk., den 19, Oktober 1915.
Der Landrat: Klauser.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim, den 21. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Zum Geburtstag unserer Kaiserin.
Tie treueste aller lreudeutschen Frauen , die beste aller

sorgenden deutschen Mütter , die erhabene Gattin des Mannes,
auf dem heuie die schwerste Sorgenlast der Welt ruht , die
sie mit ihm trägt , die sie mit ihm erleichtert, wie durch die Jahr¬
zehnte hindurch als eine echte treue Lebensgefährtin mit ihm
alle Freuden und Sorgen geteilt hat — unsere allgellebte
Kaiserin Auguste Viktoiia begeht am 22. Oktober den Tag
ihrer Geburt , Den Tag wird Alldeutschlaud immer wieder
zu segnen wissen; denn vorbildlich' für alles Gute und
Schöne , Edle und Erhabene wirkte die Gattin unseres
Kaisers an hoher Stelle in schlichter frommer Einfachheit.
Eine wahrhaft deutsche Mutter und Hausfrau ! Unsere
Rdfeü " bat auf dielen Ehrentitel allzeit mehr Wert gelegt
als auf allen größeren Prunk und äußere Herrlichkeit, Nicht
auf dem Schauplatz der großen Welt , dem das Wirken
unsere? Kaisers galt und zu gelten hat , Hai sich unsere Kaiserin
hervorg tan , obwohl sie in schlichter freundlicher Größe zu
repräsentieren weiß, wie kaum eine andere Fürstin , ihr
Wirkungskreis war vor allem nach echtem deutschem Haus-
frauenbrauch — ihre Familie . Wie prächtig sie dort gewirkt,
des ist der beste Zeuge unser Kaiser, der seine Gattin seinen
besten, treuesten Kameraden und Berater nannte , der immer
wieder in seinem Familienleben die Ruhe nach den Stürmen
fand , in die ihn sein hohes Amt trieb. Im Kreise seiner
Familie , mit hausfraulicher Liebe von seiner Gattin betreut,
umgeben von seinen Söhnen und seinem Töchterchen fand
der Kaiser das , was ihm Kraft gab, für Deutschland der
große Friedenskaiser zu werden, aber auch für Deutschlands
Ehre in Todesnot das Schwert gar mächtig zu führen.
r Als ihre Lebensaufgabe hat es einmat unsere Kaiserin

bezeichnet. „Wunden zu heilen, Barmherzigkeit zu üben,
Frieden zu stiften und lo da? Gute mll Bösem zu überwin¬
den". Sie hat es tausendfältig getan, da noch Frieden herrschte,
durch ihre werktätige Teilnahme an allen charitaiiven Be¬

rückt. Nur manchinal unterbrach ein stöhnender Laut ihr fie¬
berndes Träumen und zeigte, daß sie litt.

11. Kapitel.
In der Stunde , in welcher Axel beigesetzt mürbe, hörte Mag-

dalenens Herz auf zit schlagen.
Leos Jammer war grenzenlos. In seinem Schmerze schien

er ganz vergessen zu haben, was Magdalene ihm angetan.
Seine Liebe zu dem jungen, schönen Weibe ivar mieder-

wach. In ihrer ganzen Größe und Reinheit ; alles Bittere , alle
Zweifel hatte der Tod ausgelöscht. Nur die lichten Stunden,
die er mit ihr gemeinsam genossen, traten vor seine Seele und
erfüllten ihn ganz. Ernestine versuchte vergebens , ihn zu trö¬
sten und aufznrichten.

Wenige Stunden nach dem Hinscheiden Magdalenens kam
die Mutter zurück, ganz vernichtet von der Schivere des Schick¬
sals . das die beiden Menschen, die sie am meisten auf der
Welt geliebt und bewundert, getroffen. Sie versank in träge,
stumpfe Melancholie. Sie schien tot für die Anßenwelt : nnd
all die äilßeren Interessen, die sonst die treibenden Kräfte
ihres Denkens und Empfindens gewesen, waren für sie nicht
mehr vorhanden. Stundenlang saß sie im Sterbezimmer nnd
hielt Zwiesprache mit der Toten, die in ihrem schneeigen
Brautgewande , umwallt von zarten Schleiern und dem gelö¬
sten Blondhaar , wie eine verzauberte Rose im Schlummer lag.

Der Ernst des Todes hatte nicht vermocht, ganz den jn»
gendlichen Liebreiz dieses Gesichtes hinwegzunehmen.

Hohenfels und Maria waren nach Berlin geeilt, um der
Schivester die letzte Ehre zu erlveisen.

Niemand ahnte, was dem tragischen Schicksal beider vor¬
angegangen. Leo und Ernestine hüteten sorgsam das unselige
Geheimnis . Nie sollte ein Schatten ans die Ennnerimg , das
treue Gedenken fallen. Das Walten des Schicksals war grau¬
sam, erhebend und zermalmend zugleich. Es ließ keinen Platz
für kleine schwächliche Sucht nach Rache. Beide hatte der
Schinerz fest zusammengeschmiedet. Ihre Gedanken begegne¬
ten einander wie einst. Ihre Worte trafen ' sich ans halbem
Wege. Ihre Blicke verstanden sich; im Schweigen selbst fan¬
den sich auch ihre Seelen in stiller Bereinigung . Beide rich¬
teten sich aneinander auf und begannen von nettem, in der
Arbeit nach innerem Frieden zu ringen .. 225.20



strebungen . Ihre stete Hilfsbereitschaft innerer und äußerer
Not gegenüber entsprang der wahren Frömmigkeit ihres
Herzens , war ihr ein unbezwingliches Bedürfnis Und da
der Krieg ausbrach , war unsere Kaiserin überall dort zu
finden , wo es galt , Wunden zu heilen und Barmherzigkeit
zu üben . Unseren Lazaretten brachte die Kaiserin ihr innigstes
Interesse in Wort und Tat entgegen . Wenn sie durch die
langen Re hen der Verwundetenbetten schritt , fand sie für
jeden Soldaten ein von Herzen kommendes Trost - und Dan¬
keswort , und auch mancher Mutter , mancher einfachen Sol¬
datenfrau wußte die Kaiserin den Trost zu geben , den so
viele von ihnen bitter not halten . Fühlte sie doch mit ^ ihnen
dieselbe Herzensangst ; denn ihr Gatte und ihre sechs Söhne
standen draußen auf den Schlachtfeldern . Deshalb fand
auch unsere Kaiserin ganz andere als conventionelle Worte
für die , die unter der Not des Krieges seufzten und weh¬
klagten ob der Verlust ihrer Liebe.

Unsere Kaiserin begeht morgen den zweiten Geburtstag
unter der schweren Not des Krieges . Leidend wie wir alle,
zuversichtlich hoffend wie wir alle , durchdrungen von der
Gerechtigkeit unserer Sache und deshalb zuversichtlich bauend
auf die Hilfe des Höchsten . Wenn dereinst wieder der Friede
über der Erde herrscht , wenn Deutschland in stolzer Demut
die Früchte der edlen Rie ensaat erntet , die es ausstreuen
mußte , dann wird ein noch festeres Band Volk und Herr¬
scherhaus umschließen , als es vor dem Kriege der Fall war.
Gemeinsame Not , in gegenseitiger Aufopferung getragen,
bindet fester als Tage der Freude . Unsere Kaiserin war
uns ein Vorbild auch im Kriege , möge sie uns noch lange
Friedensjahre erhalten bleiben , um mit ihrer Herzensgüte
und ihrer deutschen Frauentugend an hoher Stelle mitzu¬
wirken an dem großen Werk , das uns die nächsten Jah -e
bringen : Die Wunden des Krieges zu heilen und denen
wohl zu tun , die für uns gekämpft und geblutet haben.

Deutsche Tagesberichte.
I.

Großes Hauptquartier,  20 . Okibr . (W . T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.
Südlich von Riga erstürmten unsere Truppen mehrere

russischen Stellungen und erreichten die Düna östlich Bor-
kowitz . l Offizier , 240 Mann wurden gefangen , 2 Ria
schinengewehre erbeutet

Ein russischer Angriff nordwestlich Jacobstadt wurde
abgewiesen.

In 'ber Gegend von Smolwy wurde durch eines
unserer Kampfflugzeuge ein französi eher Toppeldecker, . der
von einem russischen Slabskapitäu geführt wurde und mit
einem englischen Maschinengewehr ausgerüstet war , obge
schoflen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern

Nichts Neues.

Heeresgrupp ' des Generals v . Linsingen.
Tie gestern gemeldeten Kämpfe am Slyr nchmeu einen

für uns günstigen Verlauf.

BalkankriegssLaut lat ; .

Bei der Heeresgruppe des Geueralfeldm irichalls von
Mackensen wurde von der Armee des Generals von Koeoeß
durch 'österreichisch -ungalische Truppen die Sladi Obrenovac
genommen , südlich von Belgrad erreichten deutsche lind
österreichisch -ungarische Verbände nach Kampf die Höhen
östlich von Vranic , südlich von Ripan ; und südlich von
Grocka an der Donau.

Die Armee des Genergls von Gollwitz erkämpfte mit

dem rechten Flügel die Gegend westlich von Sconc . sowie
die Orte Vodanj und Mala Krsna.

Das Höhengelände bei Lucica sowie südlich und öst¬
lich von Bozevac bis Misljmovac wurde dem Feinde ent¬
rissen.

Die Armee des Generals Bojadjeff drang gegen
Zajecar , Knjazevac , über Jnowo und gegen den Kessel von
Pirot weiter vor . Andere bulgarische Truppen haben
Vranje im oberen Morawa -Tal genommen und weiter süd-
lich die Linie Egri -Palanka -Stip bereits überschritten.

Oberste Heeresleitung.

II.
Großes Hauptquartier,  20 . Oktbr . (W . T . B.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei einem Erkundigungsvorstoß nordöstlich Prunay,

in der Champagne machten wir 4 Offiziere , 364 Mann zu
Gefangenen und erbeuteten 3 Maschinengewehre , 3 Minen¬
werfer und viel Gerät.

Bei Mittelkerke wurde ein englisches Flugzeug abge¬
schossen , die Insassen fielen in Gefangenschaft.

Sstlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Nordöstlich und nordwestlich von Mitau machten
unsere Truppen weitere Fortschritte . Wir nahmen mehrere
feindliche Stellungen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern

Nichts neues.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.

Die örtlichen Kämpfe am Styr dauern noch an.

B , lkankriegsschauplatz.
Oesterreichisch -ungarische Truppen dringen auf Sabac

vor.
Südlich von Lucica - Bozevac ist der Feind erneut

geworfen.
Bulgarische Truppen setzten sich durch schnelles Zufassen

irj den Besitz der Sultan Tepe (südwestlich Ergrt Palanka ) ;
sie machten beim Vormarsch auf Kumanovo 2000 Ge¬
fangene und eroberten 12 Ge ' chütze.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten,
i.

Wien,  20 . Okibr . <W . T . B . Nichtamtlich ). Amtlich
wird verlantban , den 20 . Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.

Tie Russen s tzten gestern ihre Angriff - im Sumpf-
und Waldgebiete des unteren S yr fort.

Bei dem nordwestl ' ch von Derazno lieoenden Dorf
Boguslawka stürmte der Feind dreimal vergebens gegen die
Stellung einer Honved - Division an . Er wurde durch
Feuer und im Nahkampf in die Flucht geschlagen » nd ließ
drei Offiziere , über 500 Mann und zwei Maschinengewehre
in unserer Hand.

Aucheine über Kulikowice vordringende russische Division
wurde wieder auf das Ostufer zurückg -trieben.

In der Gegend von Czorlorysk gewann der Gegner
an einigen Punkten das Westufer des Skyrflusses . Dort
wird noch gekämpft.

Nördlich von Rafa ' owka griffen die Russen gleichfalls
mit starken Kräften an ; sie wurden abgewiesen , wobei wir
1ÖÖ Mann g fangen rahmen . Sonst ist die Lage im
Nordosten unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der Jsonzofront nehmen an Aus¬

dehnung z» . Gestern Mittag setzte gegen unTcrc Slellunaen

am Krn , am Tolmeiudr Brückenkopf , bei Tonale und P,
gegen den Görzer Brückenkopf und das Plateau ?
Doberdo starkes feindliches Geschützfeuer ein , das mit gJ*
Heftigkeit bis in die Abendstunden anhielt und in einzez?
Abschnitten auch nachts andauerte . Unter dem

BStellen zum Angriff vor . Am Krn , am Mrzlt Vrh ^ iw *
vor den Stellungen des Tolmeiner Brückenkopfes btto E
alle feindlichen Angriffsversuche in unserem Infanterie , J F. 1!?

ffntifieretlhett Gesckükfeuer JUfrtnto
Maschinengewehr - und flankierenden Geschützfeuer zusamty, , s .Afnni
Die gegnerische Infanterie flüchtete , wo sie angeg ^ .._Worlnftprt in ihr ? Gräben
war , unter den schwersten Verlusten in ihre Gräben zu^
Stellenweise zog sie es vor . Avanti !" zu schreien , ofc
ihre Deckungen zu verlassen.

Ein gegen den Monte Sabontino (westlich von Salc ^ . &e
gerichteter Angriff und mehrere starke Vorstöße gegen ^
schon seit einigen Tagen heiß umstrittene Stellung ^
Peteano wurden gleichfalls zurückgeschlagen . Auch hier g.
litt die italienische Infanterie große Verluste . , So

In Kärnten und Tirol herrscht weiter rege fcxnblî t„i flarifc
Ar ' illerietätigkeit . jruPP en

Südöstlicher Kriegsschauplatz. ^öortnf
Die Angriffe der verbündeten Heere machten qm

gestern überall Fortschritt . Die Macva ist zum größ^
Teil in unserem Besitz . Die beiderseits der Kolubay,
Mündung übersch fften K . und K . Truppen nahmen UlJ 3)a3 Ha
Mitternacht die Stadt Obrenovac und die Höhen stibitz Mforto
davon . Lerschan

Die von Belgrad südlich vordnngenden Streitkch , siretsch
gelangten in der Verfolgung des Feindes über RipG siecht zu
hinaus . ^ «»seren >

Eine österreichisch - ungarische Kolonne erstürmte njj ijrf3<
dem Bajonett den Zigeunerberg südlicb von Grocka »«) fj®ungt
nahm mit den beiderseits der unteren Morava erfolgreich!ei Led
vorrückenden deutschen Divisionen d >e Verbindung auf . gombenr

In den dreitägigen Kämpfen um den Aval « und öedeulun
die Stellungen nordwestlich von Grocka sind von unfern

Truppen 15 serbische Offiziere und 2000 Mann als G, _ ^
fangene eingebracht worden . ■j

Die Bulgaren entrissen dem Feinde die erste befestig,, 0
Linie östlich von Pirot und drangen bis in die Gegend w» lKte  * r
Vrauje vor . M n.

r->l
cntj
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Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

II.

lhmen
Irob. T
nierer £

J «acht ui
Wien,  20 Oktbr . ( W . T . B Nichtamtlich .) Amtlich Iiitigen

wird verlautbart , 20 . Oktober 1915 : pickten )

Russischer Kriegsschauplatz.

Im Gebiete von Kolki d« uerten , ohne daß es zu ein« M 200
Aenderung der allgemeinen Lage gekommen ist , die Kämp, '
auch gestern an An der Putilowka erbeutete ern Streif -
kommando d. s Infanterie Regiments Nr . 49 bei der $i. P ^

olierung eines russischen Panzerzuges , dessen Lokomotin b<
einige hundert Schritte vor unserer St -Uung einen Gr « . ^ ^ ^ n
Volltreffer erholten hat . zwei Maschinengewehre , zahlreich, Artois
japanische Handfeuerwaffen und viel Munition und Kriegs [|)nj oc
malerial . Sonst i >» No >dosten nichts neues . wision
Italienischer Kriegsschauplatz . «nt die

Das starke Arlilleriefeuer gegen unsere Stellungen n
der Jsonzofront hielt auch gestern den ganzen Tag Äb« .,
on . Gegen die Hochfläche von Doberdo nahm es in kl ™
Nachmiltagsstunden noch an Heftigkeit zu . Die italienisch ,
Jnfant . rie griff im Krn -Gebiet gegen den Brückenkopf v« Zg »,
Tolmein , dann gegen den Monte Sab . tino , Mo me so « qj]
Michele und östlich von Vei megliano an , wurde aber übet*MHuri
all unter großen Verlusten abgeschlagen . Auch an .

Idilschev.

jeimlickTiroler Front kam es gestern zu größeren Kämpfen . . . %
Tre Sofft und auf der Hochfläche von Vilgereuth schlug» »fange
unsere Truppen je zwei Angriffe ab ; die Gefechte bet Tre « „ gewa
führten stellenweise zum Handgemenge . In Judicarien , i» ^ g)esc
d . r Feind in der legten Zeit gleichfalls eine erhöhte Tätz

Dornige Wege.
42Noman von I . v . Düren.

Nachdem die letzten Spureil der traurigen Ereignisse nach
allsten hin vertvischt waren und das Leben sich in gewohnter
Weise abspann , nahm Ernestine Abschied von den Ihrem um
ihre Pflichten daheim altfznnehmen . Frau Physikns und Edtth
blieben bei Leo.

Inzwischen sollte der obere Stock des alten Doktorhatlses
wieder für seine einstigen Bewohner eingerichtet werden . Die
Mutter sehnte sich nach stiller Ztlrückgezogeirheit . Dort waren
ja noch Menschen , die sie und ihr Kind gekannt , mit denen ste
redeit konnte . Dorthin verlangte sie, daß dre rrdrschen Reste
Magdalenens gebracht winden.

12 . Kapitel.

Der Herbst sah die altbekannten Bewohner im Doktor¬
bause . Frau Phystkus saß in ihrem Bltimenzimmer vor dem
lebensqrvtz gemalten Bilde ihrer Tochter Mazda und las m al¬
ten Briefen Bubi spielte munter i» , Zimmer uinher und ver¬
sprach ein gesunder , munterer Bursche zu werden . Edith ver-
sorgte Küche und HauS und half der Schwester oft m den
Sprechstunden . Sie war ernst und still geworden und hing
ntit veraötteruder Liebe au der Schwester . Beide trugen m,t
Gedtild die Reizbarkeit der Mutter . Leo bewarb sich um d,e
freiqewordeue Stelle des Landrates Klausen . Letzterer hatte
sich mit Fräulein Adamine verlobt und wollte n » ch Berlin
-ziehen , uin im Verein mit seiner jungen Frm >ganz den sozia¬
len Bestrebungen zu leben . Frau Bürgermeister besuchte nur
noch selten die gute Phystkuö . Ihren beiden Töchtern wulkte
der eheliche Hafen . —

Zu Anfang deS neuen Jahres trat Leo dank der Für-
sprache seiner hohen Freunde sein Amt als Landrat an . Bubi
blieb im alten Doktorhause , da der Vater sich nicht entschließen
konttte , eine Hausdame zu nehmen . Er war still und in sich
gekehrt . Ernestine , die in seiner Seele las , war es , als schien
seiit ganzes Sein noch Traum , noch tief wttrzelnder Grain.
Seine Blicke schienen ihr zu sagen : Wenn ich meinem Uber»
vollcitt Herzet , Luft machen wollte , ich müßte Eivigkeiteti da»
utit , erbringen , um die große Trauer sortzutituschen , unter

der ich zusautmengebrocheu . So half sie ihnt laztgsattt in nim-
ntermüder Gedttld mit dem feinen Verständnis , das eine tiefe
Neigung , dem Quell ihres reinen Herzetts entsprossen , ihr ein-
gab . Er fühlte von neuem den Zauber ihrer Nähe und emp¬
fand ein stilles , sicheres Geborgeusein tutter ihrem starken
Willen . Allmählich getvauu er Fühlttug mit dem Leben , und
die Freude an seiner Kunst ertvachle ivieder . Die laugen , stillen
Abende von einst lebten auf . In dein stillen Doktorhaitse saug
und klang es von tteuem ; in den hehren , ewigen Harntottien
lösten sich langsam die Fesseln , in denen die ringende Seele
geschmachtet . Die Zeit half linderttd mit . Das Leben wachte
ivieder ans , leise , zaghaft . Kinderlachen , Kindersubel fand den
Weg zu den trauernden Herzen . Die Zeit forderte ihr Recht;
wenn auch immer die Lücke schmerzlich fühlbar blieb , die der
grattsame Lebensvernichter gerissen , sie war doch nicht groß
genug , um vom Stro -tn des Alltags nach und nach ansgesüllt
zu werden . „ „ „ ,

Die Zeit ging hin und brachte die naturgentaße Wetterent-
Wicklung der Dinge . Leo Berg war allgemein belicht in sei¬
nem Kreise und waltete treu seines Auttes . In seittem Hattse
pflegte er eine bescheidene Geselligkeit . Frau Phystkus sorgte
mütterlich für ihn , und er war ihr dankbar . Sie hatte ihit in
den Trallerjahren ganz schätzen und lieben gelernt . Und eine
Stimmern ihrem Innern sagte ihr . daß er schwer trug , daß
er etwas vor ihr verbarg , ivas ihn vielleicht härter getroffen,
als der brutale Schicksalsschlag , der ihm das junge Weib ge¬
raubt . Sie teilte ihre Pflichtet, ; man sah sie bald dort und bald
im alten Doktorhause . Eine stille , wehmütige Dentut lag in
ihrem Wesen und gab ihr jene Wärme , die wohltttt und zu
sich zieht . Edith und Ernestine lebten in innigem Verstehen
miteinander . Letztere war mit der Zeit die gesuchteste Aerztin
des Kreises geworden . Das ideale Zttsaminenlebeii mit dem
einst geliebten Mann machte - ste glücklich und füllte sie aus.
Wmtschlose Rtthe wäre über ste gekommen , wenn nicht Leo
Hosstiungen zu hegen begonnen , die ste unruhig machten und
erregten . Ernestine ahnte , was in ihnl vorging . Sie bebte ztl-
rllck vor den . Kommenden . Einst hätte sie Leben und Seligkeit
hingegeben , um ihm anzngehoren ; jetzt schien es ihr , als
gähnte eine unüberbrückbare Kluft zwischen ihnen . Ihre Liebe
hatte sich gewandelt , sich latigsan , aller Wünsche etttättßert.
Eie war körperlos , fern allen Begehrens . Die Jugend war
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längst entflohen , die herbe Lebeusarbeit hatte sie anders ge¬
prägt . Ihr Verstand wachte über das todgerttugeue Sehaeit
und Wünschen . Das , tvas ste einst zu geben hatte , ivar nicht
mehr vorhaitden ; uttd sie sagte es ihm auch , als er » ach Ja .?
reu um sie warb . Es war , nachdem man Fra » Phystkus , di!
eine », Herzschlag plötzlich erlegen , zur ewigen Ruhe gebettet.
Edith sollte in kurzem dem jungen Assessor , der für sine Zeit
bei Berg gearbeitet , anqetraitt werden und nach der Resivel>j ^ ..»u--u„
ziehen . Sie waren im Gespräch vom Friedhof nach Hause ge* tziebspe
gangen ; und als ste ihm so ruhig und kühl ihre Gründe barg»
legt , schaute ste zu ihm ans , der in seiner ganzen Mättitlichkei!
und Kraft im Zenit seines Lebens vor ihr stand , verlangend
und sehnelld . Im Geiste sah sie daneben ihr verblühtes , stillet
Mädchengesicht uttb die blassen , kühlen Häitde , die so oft in^ -
schlaflosen Nächten auf ihrem sehitstlchtskrattkett Herzen ge« ,
ruht . Und noch einmal überkam sie mit Allgeioalt der Wunsch c v ln !
nach vollem Menschenglück und riß fie mit sich fort . Sie sog"
seine warmen , leuchtenden Blicke ein und traut sie mit Siimech
und Seele ; ttnd dann warf sie sich ihm doch mit jäh erwach¬
ter Glitt in die geöffneten Arme , die ste fest umfingen , als wall»
er ste nimmer von sich lassen.

Um ste her spann verglüheitdes Sonttengold einen wav
men , lichtet , Schein um die kleine , stille Stadt , die itt KpHchj, . ,
abendliche der herattnahendeti Dänttnernng eMgegensah . Noch '
hoben sich die kleinen Häuser tvie auf Goldgrnttd gemalt schul '
gegen den violettfarbigetr Abendhiutmel ab . Es ging «P* Pr n,c9
ein befreites Aufatmen , tvie erfülltes Sehnen durch die frich eer ;
lingsklare Lttft . Und es war , als zöge aitf leisett Sohlen da- Mn . T
Glück über die trättmeude Erde ; die beiden , die in welwenmmi ?̂ -
gessener Seligkeit «inaitder hieltett , schiett sein Flügelschlag r
streift zu haben . . *— Ende ! — 225,2“
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Unter Zechprellern. „Gehen wir doch mal
Thomasbräul " — „Nee — da ist mir eine zu mtfumto"
Bedienung ."

Alles mit Humor.  Tochter (als ihr der VeceM
untren geworden ist ) ; „Itt das Fetter mit seinen BE— ^ ^ ^ . 2 (IWunb Gedichten !" — Vater : „Unsimt , die hebe Dir nur
da hast Dn mal attfDeine alten Taqe tvas -mitl Lachett!
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. jt entfaltet , zogen sich unsere Hauptabteilungen auf die

^uptwiderstandslinie zurück.

Ijjdöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in der Macoa vordringenden österreichisch-unga-

achen Truppen nähern sich Zabac . Bei Ripanj und süd-
^ von Grocka warfen wir den Feind aus einer stark be¬
dien Höhenstellung . Deutsche Slreitkräste erkämpften sich
Olich öon  Semendria den Uebergang über die untere
Dlja und gewannen südöstlich von Pozarevac in der
Achtung von Petrovac erneuert Raum.

Die Bulgaren entrissen dem Feinde seine starken
Aellungen auf dem „Sultan Tepe ' , südwestlich von Egri-
.Manka . Sie nahmen gegen Kumanova vordringend 2000
Serben gefangen und erbeuteten 12 Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . tzöfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Septemberbeule der TI-Boote.
38  va « pf«r » lt 125  000 Contttn verrenkt.

Berlin,  20 . Oft . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg ., zens.
Bln .) Nach neuerlichen Feststellungen sind im September
durch deutsche Unterseeboote 29 feindliche Dampfer mit
103 316 Register -Tonnen versenkt worden , ferner 7 Fische¬
reifahrzeuge mit etwa 1200 Register -Tonnen und 2 Trans-
portdampfer mit 19849 Tonnen . Durch Minen sind 6
Dampfer mit 20612 Tonnen untergegangen . Zusammen
beträgt dieser Verlust für die feindliche Schiffahrt 144 977
Register -Tonnen.

Sof .ia,  19 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
Mansche Telegraphenagentur meldet: Die bulgarischen
^ppen sind in die makedonischen Städte Stip

Ddoivlst eingezogen . .

Geheimrat Lepsius f.
D arm sta dt . 20 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ge¬

heimer Oberbergrat Dr . Richard Lepsius . ordentlicher
Professor der Mineralogie und Geologie an der Technischen
Hochschule und Direktor der Geologischen Landesanstalt ist
heute im Alter von 64 Jahren gestorben.

und Lokale Nachrichten.
SvvjShriges Hohenzollern Jubiläum.

Der türkische Kriegsbericht.
Konstantinopel,  20 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Hauptquartier meldet von der Dardanellenfronl : Bei

jnaforta beschoß unsere Artillerie feindliche Truppen , welche
xqschanzungen aufwarfen , und ein Torpedoboot , welches

„ jretsch Tepe beschoß. — Bei An Burnu wurde in der
tipj lacht zum 19 . Oktober ein feindliches Torpedoboot , welches

1 mferen rechten und unseren linken Flügel wirkungslos be-
> ^ joß, durch das Feuer unserer Artillerie vom linken Flügel

^ jungen , das Feuer einzustellen und sich zurückzuziehen,
gretz lei Led -ül -Bahr zeitweise aussetzenoes Artilleriefeuer und
f ^ gombenwerfen von beiden Seilen . — Sonst nichts von
d tu, Mutung.

Der dulgarischr Beriet
Sofia,  20 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlicher

estM, ^ icht vom 18 . Oktobor : Unsere in Serbien vorrückenden
boo P{ere er*ielten  nachstehende Erfolgen Im Timoktale de-

' .gten sie die Linie Dcherni , Vrh -Dorf , Charbonvec -Dorf.
.dilschevac-Dorf , Balinac -Jnovo - Palta - Berllowici . Sie
«hmen südlich des Wlassinasumpfes die Höhe Pandjin
Irob. Der Angriff auf diese Höhe wurde unter Teilnahme
njerer Kavallerie durchgeführt , die 180 Serben niederge-
icht und 50 gefangengenommen hat . Infolge eines

mtliij)niligen Angriffes von Norden aus , der mit einem ge¬
dickten Manöver von Süden aus verbunden war , be-
lächiigten sich unsere Truppen des strategisch wichtigen
imktes Sultan Tepe . iAuf der Front bei Stracin wurden

e’n(I iil>a 2000 Gefangene gemacht und 12 Geschütze erbeutet,
ampfe'
Streif. Schleckte Tährung.
1 ? (l Paris,  20 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Gustave

irre berichtet in der „Guerre Sociale " , daß bei einem
r|anj“ turmangriff der französischen Truppen am 25 . September

i Artois eine französische Division zum Sturme auf breiter
rlC05’ tont vorgeführl wurde , obwohl der Kommandeur der

ivision benachrichtigt war , daß auf der ganzen Divisions-
«iit die deutschen Drahthindernisse von 25 Meter Tiefe
Mammen unversehrt waren . Die französische Division

Das Amtsblatt des Bistums Limburg enthält in seiner
Nr . vom 1. Oktober d. Js . folgenden Erlaß des Bischöf
lichen Ordinariates.

Seine Majestät der Kaiser und König haben zufolge
einer Mitteilung des Herrn Ministers der geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten vom 27 . April d. Js . als Ge
denktag der 500jährigen Herrschertätigkeit des Hohenzollern-
Hauses den 21 . Oktober d. Js . zu bestimmen geruht , da
am 21 . Oktober 1415 die Erbhuldigung auf dem Landtag
zu Berlin stattfand.

Gemäß Allerhöchster Entschließung soll die Begehung
des Gedenktages auf eine Feier in den Schulen am 21.
Oktober und auf eine kirchliche Feier an dem darauffolgenden
Sonntage , den 24 . Oktober , beschränkt werden.

Aus diesem Anlässe ist in allen Pfarrkirchen der Diözese
am Sonntag , den 24 . Oktober d. Js . . ein feierliches Hoch¬
amt zu Ehren der allerheiligst -n Dreifaltigkeit abzuhalten
und danach der Ambrosianische Lobgesang zu singen . Die
Behörden und Vereine sind zur Teilnahme an dem Fest¬
gottesdienste besonders einzuluden.

en att

Jtb in den Hindernissen stecken und erlitt infolge des
Im ihrungsfehlers ungeheure Verluste.

mW „Daily Mail" droht mit der Revolution
ff " London,  20 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
^ " kaily Mail ' schließt einen Leitartikel , in dem sie bie 23er*

mlichungspolitik der Regierung scharf angreift , mit den
l< “Motten : Wenn die Regierung fortfährt , die Tatsachen zu

® rheimlichen, und wenn das Volk erfährt , in welchem
V" »sänge es getäuscht und irre geführt worden ist, wird

„teMt|t gewaltsame Umwälzung entstehen , für die die eng-
che Geschichte seit 250 Jahren kein Beispiel bietet.

OefterreidWefterProtest in Risten.
JJIßDon , 20 . Okt . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Der „ Re.
•■ubt Ecain " meldet aus Athen : Der österreichisch -ungarische

iai,3' itonbte protestierte im Aufträge seiner Regierung dagegen,
bie 6 es den Alliierten gestattet würde , Truppen in Saloniki

etter landen , und gegen die Besetzung der Eisenbahnlinie
Zeit >lon ki-Monastir und Saloniki -Uesküb durch die griechische
ibeiij rivaltung und die Entlassung des österreichisch -ungarischen
e triebspersonals.
anje»
.4)feit Ein englischer Eob für den deutschen üenerslstav.

Bonbon,  20 . Okt . (28 . T . 23. Nichtamtlich .) Die
^ilŷ Chronicle " schreibt : Es besteht offenbar kein gemein-

„gp !(t  Kriegsrat der Alliierten . Die Mittelmächte sind in
uns« Hinsicht im Vorteil . Der deutsche Generalstab hat
e sozl methodischer Gründlichkeit Pläne für alle denkbaren
itne» »lagen entworfen . Wenn ein Plan fehl schlug, nahm
vE losort zu einem anderen seine Zuflucht . Auf dem Balkan
iM eiten die deutschen Diplomaten und Militärs Hand in

Die Allierten können vom Gegner lernen . Wie
"iei- . ro“ re  heute die Lage auf Gallipoli , wenn die
3M ^"flionspläne in ihren Einzelheiten ausgearbeitet worden
charf tetl< bevor das Unternehmen begonnen hat . Kitchener
zivil ^ 0 nicht selbst Generalstab sein, und dieser, dessen Per-
früh' ^ der Krieg schwächte , war der neuen Lage nicht ge-
l &fl* lim. Der deutsche Generalstab ist durch den Krieg nicht
wen worden . Er entfaltet eine noch größere Tätig-

.Das  Blatt erklärte , ein gemeinsamer Generalstab der
^ten mit dem Sitze in Paris sei notwendig.

Die Einholungen auf die dritte Kriegsanleihe.
Berlin.  20 . Okt . (W . T . B . Amtlich .) Die Ein¬
igen auf die dritte Kriegsanleihe beliefen sich bis zum
Moder einschließlich , dem ersten Pflichteinzahlungs-
*' auf 8269 Millionen Mark , gleich 68,34 Prozent
Zeichneten Summe , gegenüber einem Soll von 30

8 G6*
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Rtt$?eid)nung. Dem Regierungspräsidenten Herrn
Dr . von Meister ist der Charakter als Wirklicher Ober-
regierungsrat mit dem Range der Räte erster Klasse ver¬
liehen worden.

Uerlängerung der Tauöcnfperre. Da sich in diesem
Herbst die Aussaat des Getreides etwas verzögert hat , so
ist die Taubensperre bis zum Ende dieses Monats ver¬
längert worden.

Deutrehe Curnerrdhft. Der erste Vorsitzende des
Gaues Hessen der Deutschen Turnerschaft , Fabrikant Wil¬
helm Metzler -Marburg , ist am Montag in Belgien , wo er
einem LandsturmbataiUon angehörte , infolge Krankheit ge¬
storben.

Rer deutsch-belgische Briefverkeftr hat eine wichtige
Erweiterung erfahren . Zum Verkehr m t Deutschland sind
Charleroi und Bergen nebst ihren Vor - und Nachbarorten
zugelassen worden . Die Bedeutung von Charleroi , dem
Mittelpunkt der südbelgischen Eisenindustrie , liegt mehr in
ihrer Umgebung , dem sog. Kohlenbecken von Charleroi.
Gleichzeitig mit der Stadt haben nicht weniger als 59 Orte
der Umgebung den Briefoerkehr m t Deutschland erhalten.
Aehnlich steht es mit Bergen , flämisch Berghen , das von der
Verwaltung immer noch Mons genannt wird . Mit der
schmucken Hauptstadt des .Hennegaues sind 40 Vor - und
Nachbarorte zugelassen worden.

Bestandsaufnastme. Eine soeben erschienene Bekannt¬
machung befaßt sich mit der Bestandsaufnahme von elek¬
trischen Maschinen , Transformatoren und Apparaten . Nach
dieser Bekanntmachung sind alle Besitzer von elektrischen
Maschinen , Transformatoren und Apparaten , die sich auf
Lager befinden oder während des Krieges entbehrlich sind,
verpflichtet , diese Bestände der „Verteilungsstelle für elek-
trische Maschinen des Kriegsministeriums " Berlin SW . 11,
Königkrätzerstraße 106 , unter Benutzung der vorgeschriebenen
Meldekarte anzumelden . Die Meldung hat zu erfolgen:
a ) bis zum 25 . Oktober 1915 , sofern die zu meldende Anzahl
an elektrischen Maschinen , Transformatoren und Apparaten
100 Stück oder darunter beträgt ; b ) bis zum 30 . Oktober
1916 , sofern über 100 elektrische Maschinen , Transfor¬
matoren und Apparats zu melden sind. Die Verteilirngsstelle
für elektrische Maschinen ist der Fabrüen -AbieilungdesKriegs¬
ministeriums angegliedcrt . Sie vermittelt den Bedarf an
elektrischen Maschinen . Die Bekanntmachung enthält noch
eine ganze Reihe näherer Bestimmungen , so über die Art
der zu meldenden Maschinen , über Meldepflicht bei eintreten¬
den Veränderungen usw . Der Wortlaut der Bekanntmachung
kann bei den Polizeiverwaltungen des Kreises eingesehen
werden.

Die Notlage der Hausbesitzer. In Offenbach haben
rund 1100 Hausbesitzer eine Einpabe ^ on die Stadtver¬
waltung gerichtet in der unter Darstellung der herrschenden
Notlage der Offenbacher Hausbesitzer um folgendes gebeten
wird : Volle Zahlung der Wohnun smiete durch die städtische
Kriegsfürsorge . Herabsetzung der siädtisch-n Grundsteuer,
Stundung der städtischen Steuern . Lasten und Abgaben in
allen den Fällen , in denen sie, aus den Verhältnissen her¬
aus zur Zeit nicht geleistet werden können und Bezahlung
derselben in Raten innerhalb 5 Jahren nach dem Kriege.

Förderung der Ranindtenzuoit. Der Krieg hat auch
auf die Kaninchenzucht nicht unwesentlich eingewirkk . Auf
Antrag der LandwirOchaff kammer war zu ihrer Förderung
eine Staatsbeihilfe von 2000 Mark bewilligt worden . Die
Beihilfe würde zur Beschaffung von Zuchtmaterial ver¬
wendet und es ist hierdurch gelungen , fast allen Kaninchen¬
züchtervereinen des Bezirks wertvolle Zuchttiere zu über-
weisen und so für eine gute Weiterentwicklung der Zucht
zu sorgen . Außerdem sind zwei große Zuchtstationen errichtet

worden , die ihr geprüftes und ang körtes Zuchtmaterial an
die organisierten Züchtervereine abgeben . Es hat sich hier
gezeigt , daß durch die planmäßige Zusammenarbeit zwischen
der Landwirtschaftskammer und dem Verbände der Geflügel-
und Kaninchenzüchlervereine im Regierungsbezirk Wiesbaden
in kurzer Zeit Erhebliches geleistet werden konnte.

Vermischtes.
»er Bienenstich als yeil« ittel bei Rheuuatisuus.

Die Behauptung der Bienenzüchter , daß der Bienenstich
rheumatische Krankheiten heilt und daß der bienengiftigste
Imker gegen Rheumatismus gefeit sei, hat bereits vor 30
Jahren einen steiermärkischen Arzt veranlaßt , dieser Frage
nachzugehen und nach siebenjähriger Beobachtung konnte
er feststellen, daß eine merkwürdige Beziehung des Bienen¬
stiches zum Rheumatismus besteht . Dr . Langer in Graz
berichtet laut Münch . N . N . über drei Fälle von Rheu¬
matismus bei Kindern , bei denen die sogenannte Bienen¬
stichkur versucht wurde . Der Erfolg war in die Augen
fallend . Die Schmerzhaftigkeit der Gelenke wurde geringer,
die Bewegungsfähigkeit der Kinder erleichtert . In keinem
der Fälle wurde eine nachteilige Wirkung auf den Organis¬
mus beobachtet . An Stelle der schmerzhaften Bienenstiche
wurden unter die Haut verdünnte Bienengistlösungen ein¬
gespritzt und dieses Verfahren erwies sich als wenig
schmerzhaft.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag ! Vierwochenamt für den gestorbenen Krieger Wilh.
Eller , dann Vierwochenamt für den gefallenen Krieger Valentin
Schmitt.

«oamstag ! 7'/* Uhr: 2. Exequienamt für den gefallene»
Krieger Bernhard Preuß , im St . Josephshaus best . Jahramt für
Kath . Gastell , ihre verst . Eltern und Geschwister . — Nachm . 4 Uhr
und abends halb 8 Uhr : Beichtgelegenheit.

Dien - tag und Freitag abends 8 Uhr und Samstag
abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit sakr . Segen.

Sonntag , den 24. Oktober findet anläßlich des Gedenktages
der 500 jährigen Herrschertätigkeit des Hohenzollernhauses um 91/.
Uhr Festgottesdienst mit Te Deum statt , zu welchem die verehr-
lichen kirchlichen und Gemeindebehörden , sowie die verehrlichen
Vereine geziemendst eingeladen werden.

I >as kath . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 2l . Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde.

Das evangk . Pfarramt.

|SSSj Vereinskalender.
DurngemeivSe . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb 11 Uhr

Turnstunde.
Fntzvallriub Germania - Jeden Donnerstag abend 9 Uhr

Zusammenkunft im Vereinslokal.
Turnverein . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.

Ausruf
des

Vaterländiidien Frauen-Vereins
an

Deutschlands Irauen zu einer
Kaiseringeöurtstags spende.

22 . Okiover 11115.

Frauen und Mädchen , Mütter und Bräute!
Zu unsrer Kaiserin ziehn wir heute,
Zu unsrem hohen Geburtstagskind >
Mit einem fröhlichen Angebind — :
Im Kriegsjahr statt Rosen.
Aepfel , Birnen und Aprikosen!
Was gereift an Halden und Rainen,
In den großen Gärten und in den kleinen,
Was Baum und Strauch zu bringen vermocht,
Was wir mit Liebe eingekocht.
Daß uns selber das Herz gelacht,
Das sei unsrer Kaiserin dargebracht,
Daß sie' s dem Heere im Felde sende,
Daß sie' s den Wunden und Flüchtigen spende.
Solche Gabe wird ihr gefallen!
Sie bangt und jubelt ja mit uns allen.
Hai ja Millionen Jungen im Feld.
I » ihrem Herzen zittert die Welt.
Sie soll unsre liebenden Seelen spüren!

Drum heraus aus Toren und Türen!
Herbei mit den Kirschen , den schwarzen , den hellen.
Den Königinpflaumen , den Schattenmorellen,
Den Heidelbeeren , den Preißelbeeren,
Den Büchsen und Töpfen , den leichten , den schweren.
Den großen Kruken mit Pflaumenmus,
Das den Jungens schmeckt wie bei Muttern to Hus!
Herbei aus Dörfern , aus Schlössern , aus Kathen!
Wir können keine Schwester entraten!
Aus der Großstadt und aus dem kleinsten Nest,
Alle aus Norden , Süd , Ost und West!
Es kommt drauf an , daß nicht eine fehle.
Wir brauchen die ganze Frauenseele.
Unsre Gabe soll sich häufen und türmen,
Als wollten wir auch eine Festung erstürmen,
Soll sich legen als reifer Früchtekranz
Um alle Not unsres Vaterlands!

Alle für Alle ! Das ist ihr Sinn.
Liebe Frau Kaiserin , nimm sie hin.
Die Ernte war ja so wunderbar
In diesem eisernen Gnadenjahr ! Frida Sdhanz.



Eingekochtes Obst
id Find»

lör unsere Truppen Im Felde und
: ln den Lazirellen der Heinil:

n-

(prima Industrie) treffen ein. Bestellungen
werden von heute ab entgegengenommen.

Joset Hartmann
Eier- und Gemüsehandlung
: Eichwaldstrasse 4.

Arbeiter

Für die ausserordentlich
aufmerksame Bedienung

gute Verpflegung.und
die uns durch Herrn

Friiz Gertenbach, Win„zur Turnbaue“
zuteil wurde, sprechen wir alle
unsern besten Dank
: : aus . : •

Das ElDjahrigen-KomoDdo imLanilw.-lnl.-Reo.No.7i.
I. A.: Willy Hopf.

Schwanheim a. M., 19. Oktober 1915.die gewillt sind, im Winter Holz zu
fällen , wollen sich bis spätestens -7 ^ -- -- . . . . . . . . .
Samstag abend bei mir melden, zwecks
Annahme auswärtiger Arbeiter . ** *_

Holzaccordant Leimer
Heckerstrasse 9.

Ein Acker
Deutsche Frauen , gebt uns zum

Freitag , dem 22 . Oktober d . J.

dem Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin
von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes (sterilisiertes)
Obst und Früchte , gebt uns Kompots , Marmelade , Gelees und Mus,
bringt uns Frucht - und Beerensäfte , vergesst auch den Honig nicht.

Gebt von Euren Vorräten tür die Kämpfer in den Schützen¬
gräben , gebt für die Verwundeten und Kranken in den Feld - und
Kriegslazaretten , gebt für die Lazarette in der Heimat.

Ihre Majestät , unsere geliebte Kaiserin , hat unsern Plan ge¬
billigt und genehmigt , dass wir Eure Gaben als

Geburtstagsgabe für die Kaiserin

zu verkaufen am Kelsterbacher Weg
(18 Ruten) Zu erfragen bei

Friedrich Jfeubecker
Stanfenatrasse 8._

Mllrtlifilip
schöne, ausgarnierte

Fichten - Kränze
empfiehlt jgW HM IMf

Hlntergasse 23

in Empfang nehmen . . . . p _
Keine deutsche Frau bleibe zurück ! Auch die kleinste Gabe

ist willkommen und wird in der untengenannten Sammelstelle gerne
in Empfang genommen . . „ . . , ,

Für Geldspenden wird seitens des Vereins Geeignetes beschafft.

Einladung
zur

Generalversammlung

laiiilwirt-
des

Der ValerMische Frauenverein SchwanDeia.M.
Die Sammlung findet am Sonntag , den 24 . <1. Mts . ,

wiederum durch Schülerinnen der oberen Klassen statt . Die Sammel¬
stelle befindet sich im Lokale der „Freiwilligen Sanitätskolonne m
der alten Schule und ist von 11’/a—5 Uhr geöffnet . Während dieser
Zeit werden auch Spenden in der Sammelstelle entgegengenommen.

schaftl. Ill
auf Samstag , den 23 Oktober,
abends 9*/, Uhr, bei Gastwirt Jakob
IiOhriuann . Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht. Die Versammlung ist beschluss¬
fähig, wenn auch nicht */n der Mitglieder
zugegen sind. Der V orstaud.

Laubftreu-Versteigerimg
im Frankfurter Sladlwaw.

In der Oberförsterei .Unterwald werden Montag , de« 2z.
Oktober ds. Io . versteigert:
Da5 Laub au! den 5dineilen und Wegen zur SelDHgeiflinnung.

Zusammenkunft Vormittags um 10 Uhr in der Unterschweinstiege.
Frankfurt  a . M., den 19. Oktober 1915.

StadiKämmerei , Iorstaöteikmig.

rlN

Wirklich grosse Vorteile
bietet

Frankfurta. M., Reineckstrasse 21
hinter dev Markthalle.

Damenstiefel in modernen Formen von Mk. 8 .50 ah
Herrenstiefel „ „ » " f ° '^V =n
Damen - Lederhausschuhe , warm Futter, Fleck a .00
Damen -Filzschuhe von Mk 1.80 an
Kamelschuhe u.stiefel in allenAusführungenu. Preislagen.
Warme , gefütterte Stiefel u. Schuhe sehr preiswert.

Kaufe jedes Quantum

: Eicheln:

m Midim
von der 5ee!

Donnerbag einfreffend:
Bratfildte™39

$ei
jon fehl

gel
Sei

eaßlian mit
Kopi Pfd.

HIs Suppeneinlage empfeRIei(fi:

6riinekerngem.pid. 73 pfo
Gerne sros

Pfd. 56 Pig.

an. Per Pfund 4 Pfennig.

August Kaiser.
Griesheim a. M.

Backhausstr. 16.

Abzugeben bei
Kirchgasse 25.

Eugen <Kötz»

Woimliaus mit
j (Taunusstrasse 11) ist vom 1. hov .^abi zu vermieten . '83

Näheres bei J . Müller , Taunusstr . 13.

Werktagsstiefel u. Schuhe, Holzschuhe, Schaft¬
stiefel, wasserdichte Jagdstiefelu. Gummischuhe

in grösster Auswahl

Henkels
MeichSoda

füralle
Küchengeräte

PM. 76  Pia.
HalsrlMen

PH. 86  Pij.
kerllengrütze

Pfd. 60 Pfg.

Bandnudeln™62«. 84  w«.
Zum Verland an die Front
empfeRIe idi Ronferuierte

Reis mit FlMte Dole 78k!g.
HausmsnnsMt ooieios »g.

3 . LatttRa

Kleine 2 Llnnnerwohnung
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Exped.

Scblafstelle zu vermieten.
745 Kirchstraße 11

573

3 Limmerivohaung zu vermieten.
700 Alte Frantfurterstraße 16.

5» öne Wohnung an ruhigeL-m
günstig zu verm. Hauptstr. 11

Auf
»chstprei
Mlmach1 der
>mung<
»hörung
M., M!

Butti
leitere§
a) für

_ butt
b) für

Als (
Bellt
llossen

Wo? IfllseifernenBeftand
kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u . Optische Waren

am besten und billigsten?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

zur Kräftcauffrischung bei Erschlaff
ung , Hunger und Durst verlangen

unsere Soldaten

„Alfred J3eberf
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigenei
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte Uhren,

Gravierungen, Vergolden, Versilbern

Bei Husten das Best«
sind Hahn ’s Spitz wegerich -Brust-Safl
Glas 40 und 80 Pfg. u. Spitzwegerich-
Brust-Bonbons Paket 10 und 20 Pfg.
Vielfach anerkannt . Begutachtet von
Herrn Dr . Zeitler. Zu haben in
151 Schwanheiin bei J . A . Peter.

Schöne 3—4 Zlianwrwohnunfl
Bad , eleftr. Licht,Parterrestock an ruh.
Leute zu vermieten.
728 Näheres Waldstraße 24

Kaisrr's
Muzkil-

MrtMs-

jpitlltoncu wurden in 's Feld gesandt.
Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangel , Magenweh,
schlechten verdorbenen Mage « ,

Darmstöruugeu , Uebelsein,
Kopfweh.

Paket 25 Psg., Dose 15 Psg.
Kriegspackung 15 Psg., kein Porto.

Zu haben bei:
j . A. Peter , Neugasse Ecke Querstraße.
Gonsumhaus Geschw. Düwel.
Franz Jos Henrich , Hauptstraße 10.
Anton Safran, Neustadtstraße 3.

Schwanheim a. M.

t

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANH2IM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

> C
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